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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 17 . Juni . (Amtlich ) , s

Westlicher Kriegsschauplatz : Ein französischer Patrouilleu-
angriff bei Beaulne (nördlich der Aisne) wurde leicht abge¬
wiesen.

Im Maasgebiet hielt sich die Artillerietaligkeit auf er¬
heblicher Stärke und steigerte sich in den frühen Morgen¬
stunden teilweise zu besonderer Heftigkeit.

In den Pogesey fügten wir nordöstlich von Celles durch
eine Sprengung dem Gegner beträchtliche Verluste zu und

schlugen westlich von Sennheim eine kleine feindliche Abteilung
zurück, die vorübergehendin unseren Graben hatte eindringen
können.

Die Fliegertätigkeit war beiderseits rege . Unsere Ge¬

schwader belegten militärisch wichtige Ziele in Verguss (fran¬
zösisch Flandern ) , Bar - le -Duc, sowie im Raume von Dom-
basle -Einville-Luneoille- Blainoille ausgiebig mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Bei der Heeresgruppe Lin¬
singen haben sich in dem Stochod- und Styrabschnitt Kämpfe
entwickelt. Teile der Armee des Generals Grafen von

Bothmxr stehen nördlich von Przewloka erneut im Gefecht.
Bülkankrjrgsschauplatz : Abgesehen von erfolgreichenAn¬

griffen unserer Flieger auf feindliche Anlagen ist nichts
wesentliches zu berichten.

Oberste Heeresleitung.
* * *

3446 Russen gefangen genommen.
WTB . Großes Hauptquartier , 18 . Juni . (Amtlich ) .

Westlicher Kriegsschauplatz: An verschiedenen Stellen unserer

Front , zwischen der belgisch - französischen Grenze und der

Somme herrschte lebhafte Artillerie- und Patrouillentätigkeit,
Links der Maas sanoen noch Jnfanteriekämvfe um vorge¬
schobene Grabenstücke am Südhang des Toten Mannes statt.
Rechts des Flusses scheiterte ein durch mehrstündig vorbe¬
reitetes Feuer eingeleiteter , starker französischer Angriff vor
dxn deutschen Stellungen im Thiaumontwald . Ein vom

Gegner genommener kleiner Graben vorderster Linie wurde

nachts wieder gesäubert.

Der Fliegerangriff auf die Militäranlsgen von Bar - le-

Puc wurde wiederholt.
Im Feuer unserer Abwehrgeschütze stürzte ein französischer

Doppeldecker westlich von Lassigny ab und zersplitterte . In
der Gegend von Bezange -la - Grande (südlich von Chateau-
Salms ) schoß Leutnant Wintgens sein sechstes , Leutnant

Höhndorf sein fünftes feindliches Flugzeug ab ; die Insassen
des einen sind tot geborgen . Am 16 . Juni abends wurden
die Trümmer eines im Luftkampfe unterlegenen französischen
Doppeldeckers nordöstlich des Hessenwaldes brennend beob¬

achtet.
Oestlicher und Ballankriegsschanplatz : Bei der

Heeresgruppe des Generals von Linfigeu
wurden am Styr beiderseits von Kolkt russische Angriffe
abgewiesen. Zwischen der Straße Kowel-Lrrck und am

Tnrya- Abschuitt nahmen unsere Trnppen in erfolgreiche«
Kämpfen den Russen an Gefangenen 11 Offiziere , 3446
Man«, an Beute ein Geschütz . 10 Maschinengewehre ab.

Bei der
Armee des Generals Grafe » von Bothmer

brachen feindliche Angriffe nördlich von Przewloka bereits
im Sperrfeuer blutig zusammen.

Balkankriegsschasplatz : Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

« » *

WTB . Berli «, 17 . Juni . (Nichtamtlich .) Zu dem
Fliegerangriff aus Bar - le-Duc wird uns aus dem Großen
Hauptquartier geschrieben : Als schon vor einiger Zeit Bar-
le -Duc, der Eisenbahnendpunkt sowie Etappenhauptort der
französischen Armee von Verdun, erfolgreich angegriffen wurde,
beklagte man sich auf französischer Seite darüber , mit der
Begründung , Bar - le - Duc sei eine offene Stadt . Dabei wurde
aber nicht erwähnt, daß französische Flieger vorher oft, ob¬
schon ohne Erfolg , offene französische Städte in deutschem
Besitz, denen die obengenannten Eigenschaften nicht zukom¬
men , z . B . Vouziers, Charleville und Wezieres mit Bomben
angegriffen hatten.

-Die Meldungen von der Westfront beschränken sich
darauf , festzustellen , daß di? französischen Anstrengun¬
gen zur Aufhaltung des deutschen Vordringens in Nichts
Aerflatterten. Diesen Rürg werden die Franzosen nicht
mehr brechen . — Die Vermutung , daß der Feind in den
Vogesen einen Vorstoß beabsichtige , hat sich nach dem
französischen Bericht bereits bestätigt . Es blieb aber
bei dem erfolglosen Versuch ; die Vogefenwacht hält
Stand.

Im Osten hatten dre Heeresgruppen Linsingen und
Graf Bothmer neue schwere Angriffe der Außen cib-
Mweh-ren . In beiden Kampfabschnitten blieben die deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Truppen Sieger . Ge¬
neral Linsingen brachte dem Feind sogar eine schwere
Niederlage bei ; 11 Offiziere und 9446 Mann wurden
gefangen . Tie auffallend kleine Zahl der gefangenen
Eizier ? belegt die früheren Meldungen , daß die Aus¬
sen ungewöhnlich hohe Verluste an

"
gefallenen Trutz-

tzensührern hatten.
Die Verluste der Engländer und Kanadier ber Ätzern

sind nach verschiedenen übereinstimmenden Berichten au-
Kevordentlich groß gewesen . — Japan soll in den letzten 5
Monaten an Rußland . schwere Granaten für über 40
Millionen geliefert haben. — Beim russischen Heer macht
sich der Mangel an Aerzten und Heilmitteln stark fühl¬
bar . Tausende von Verwundeten gehen deswegen zu¬
grunde.

Die Folgen der englischen Niederlage ber Kut - el-
Amara machen sich bereits geltend . Der englische Gene¬
ral Gorrfnge kann nicht nur nicht Vordringen, sondern
wird von den Türken bedrängt . Der russische Vorstoß
über Persien gegen Bagdad , durch den die Türken von
Kut-ek-Amara abgezogen werden sollten , indem die Rus¬
sen ihre Rückzugslinie besetzten, ist kläglich zusammew-
gebvochen . Am 18 . Mai gelangten die Russen nach
Kasri-Schirin in Persien , an der mesopotamischen Gren¬
ze, am 28 . Mai drangen sie südwestlich bis Khankin vor,
das etwa 140 Kilometer nordöstlich Bagdad liegt . Hier
stießen sie ans die Türken , die von Kut-el-Amara " Ver¬
stärkung Erhalten hatten . Tie Russen wurden geschlagen
und verfolgt . Am 9 . Juni besetzten die Türken sogar
Kasri -Schirin und am 11 . Juni wurden die Russen
abermals besiegt und weiter nordöstlich zurnckgejägt. Ans
ihrem Rückzug wurden sie von persischen Scharen erf ' lg-
reich angegriffen.

Generaloberst von Moltke s.
WTB . Berlin , 18 . Juni . Generaloberst von

Moltke, Chef des stellt». Generalstabs der Armee,
ist heute , 1 .30 Ahr nachmittags, gelegentlich einer
im- Reichstage stattfindenden Trauerversammlung
für den Feldmarschall von der Goltz, einem ^ er¬
schlage erlegen. »

Moltke, ein Neffe des großen Strategen Helmut
von Moltke , war bei Ansbruch des Krieges Chef des
Großen Generalstabs . Bald nach der Schlacht an der
Marne wurde er durch den Kriegsminister von Falken¬
hayn ersetzt, da ein auftretendes Darmleiden ihm Scho¬
nung anferlegte.

Wenn zwei dasselbe tun . . .
Genau so wie die Deutschen im Mai 1915 es zwi¬

schen Gorlice und Tarnow ang 'sanaen hatten, so woll¬
ten die Russen es uns jetzt am Styr , an der Jkwa!
und an der Strypa nachmachen: Trommelfeuer , Jnfante-
rieangrisfe , Durchbruch, mit anschließendem Siegesmarschl
weit ins feindliche Land hinein . Gewiß, die Russen
haben Erfolge erstritten , aber ein Durchbruch , wie er
in den ersten Maitagen , des vergangenen Jahres dick
russischen Linien zerschmetterte, w .rd dieser unter rück¬
sichtsloser Einsetzung von Menschen vorgetrnbene Stoß
nicht.

Es muß also doch noch etwas mehr sein , als lediglich
die Kriegsmaschinerie, denn die kann man nachmachen,
kann sie sich auch, falls die eigene Volks.intelligenzj
dazu nicht reicht , kaufen. Uitd das haben ja auch die
Russen ausgiebig getan mit eigenem Md englischem
Golde. Japanische

"
und amerikanische Fabriken arbei¬

teten ein halbes Jahr mit Hochdruck, um die ,russi¬
schen Wünsche nach Kanonen nrü> Munition halbwegs fe¬
stst digen tzu könn. n Auch Eng and muhte m t aush .sw^
um die nötigen Flieger zu stellen. Frankreich sandte
Flugapparate modernster Konstruktion . Die ers .

' rderlichcm
Menschen hat Rußland — darüber wollen wir uns nicht
täuschen — auch heute noch mehr als hinreichend zur Ver¬
fügung, aber es sind eben nur Menschen, keine Soldaten,
wie wir sie kennen, und wie sie uns doch schließlichi
das Uebergewicht über die zahlenmäßige Ueberlegenheit
unserer Feinde geben. Der Russe ist ein furchtbarer
Gegner, solange es lediglich aus die Massenwirknng an¬
kommt, aber er versagt , sobald an die Stelle des Mas¬
se«willens die Einzelintelligenz zu treten hat.

Man kann sich zur Not eine deutsche Sturnckoin-
pagnie als selbständige Angriffswaffe denken , auch wenn
alle Offiziere gefallen sind, die russische nicht. Daher
ist der russische Offizier für den Bestand -des Heeres!
notwendig , und es ist begreiflich genug , wenn die Russen
nach den ungeheuren Verlusten der ersten Zeit dazu
übergingen , ihre Offiziere zu Gendarmen zu machen,
die hinten blieben, um mit dem Maschinengewehr ihre
Leute vorzutreiben . Diesmal , nachdem sie die Lücken
wieder ausgefüllt hatten , standen ihre Offiziere wieder
vorn . Trotzdem ist es nicht gegangen , weil aus weiten
Strecken der Ansturm an den Widerstand der deutschen
Verteidiger zerschellte.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 18 . Juni . Amtlicher Bericht vom Sams¬
tag mittag: Ziemlich heftiges ArtiUeriefeuer in der letz¬
ten Nacht in Belgien im Abschnitt von Lombartzyde . Auf dem
linken Maasufer wurden Hanügranatenangrisse der Deutschen
gegen eine Schanze bei Avocourt und gegen vorgesehene
Posten westlich der Höhe 304 leicht zuruckgeschlagen . Die
französischen Stellungen am Tvien Mann waren gestern einer
heftigen Beschießung ausgcsttzr , jedoch ohne Iiis .mterl'etätigkejft
Am rechten Ufer fand ein heftiger Atiltcriekamp ; im Abschnitt
nördlich von Ftcury statt . In den Bogefen drang eine fran¬
zösische Infantericabteiluiig nach einer energischen Beschießung
der deutschen Werke auf der Höhe 425 , südlich von Thann,
durch die Artillerie, in die erste und die zweite deutsche Li¬
nie ein , die sie säuberten. Sodann kehrte unsere Abteilung
mit Gefangenen zurück , ohne selbst Verluste erlitten zu ha-
den . — Luftkrieg: In der Nacht zum 17 . Juni belegten
drei deutsche Flugzeuge die Gegend von Dünkirchen mit Bom¬
ben . Es sind keine Opser und nur wenig Schaden zu be¬
klagen. Gegen 8 Uhr abends warfen deutsche Flugzeuge Vom-
den aus Bar - le-Duc . Bon der Bevölkerung wurden 4 Perso¬
nen getötet und ungefähr 15 verletzt . Am späten Abend war-
sin die Deutschen ergebnislos einige Brandbomben auf Pont-
a-Mousson. 2m Lause der Nacht warf ein französisches Be-
schicßungsgeschwaoer 2l) Bomben vom Kaliber .120 Millimeter
t>nd 4 vom Kaliber 165 Millimeter aus die Bahnhöfe von
Longüqvn, Mö .rtniedy und Auiun - le -RomanT

Abends: Auf dem linken Ufer der Maas dauerte die
Beschießung unserer ersten Linie ans Hohe 304 und unsere
zweiten Linien in der Gegend von Chattancourt an . Auf dem
rechten Ufer ermöglichte uns ein Anglist unserer Truppen auf
die deutschen Steilungen nördlich der Höhe 321 einige Graben¬
stücke heute urvrgen zu nehmen und cuva 30 iLesangene zu ma¬
chen . Im Laufe des Tages heftiger Ärtillerickampf in dem
Abschnitt südlich vom Fort BaiiL . Im Walde von Apremont
Kamps mit Handgranaten . Unsere Artillerie hat deutsche Lager
und Werke bei Montsce ( ?) (östlich von Saint Mihtel ) beschos¬
sen . Eines unserer weittragenden Geschütze feuerte aus den Bahn¬
hof von Bigneultes - les - Hättoirchatel, ' wo ein Brand ausbrach.
Der Flugplatz van Bar-ie - Duc wurde heute nachmittag' neuer¬
lich beschossen. Die abgemorsenen Bomben haben wenig «r-
heblicken Sachschaden angerichter und einige Personen verwundet.

Belgischer Bericht: 2m Lause der Nacht hob eine
unserer Patrouillen einen deutsuien Unterossiztersposten aus.
Die Soldaten wurden zu Gesangenen gemacht.



Der englische Tagesbericht.
WTB London, 18 . Juni. Gestern herrschte auf vccjchie-

denen Teilen der Front beträchtliche Tätigkeit . Heftiges Ge-
schlltzfcuer des Feindes zwischen der Douve und Wieitje . Um
Mitternacht zwei wirkungslose Gasang . iffe westlich von Messi¬
nes um den Wytschaete Rucken. Dort kein Angriff der In¬
fanterie.

Der Krieg zur See.
GKG . Kopenhagen , 18 . Juni . Gerüchtweise ver¬

lautet , daß die englische Flotte am 31 . Mai die Auf¬
gabe hatte, Kitchener auf seiner Reise nach Rußland
zu begleiten. Unterwegs sei sie plötzlich von der deut¬
schen Flotte überfallen und in der sich entspinnenden See¬
schlacht geschlagen worden . Tabei habe Kitchener den
Tod gefunden.

GKG . London , 18 . Juni . Ter englische Torpedo-
jäger „ Aden" ist im Kanal gesunken . Im Mittelländi¬
schen Meer wurde der italienische Dampfer „Motis"
versenkt.

GKG . Stockholm , 18 . Juni . Sechs schwedische ^
Schiffe, mit zusammen über 150 000 Sack Kaffee sind von
den Engländern beschlagnahmt und nach Kirkwall ein-
aebracht worden . Tie Engländer behaupten, der Kaffee
sei für Deutschland bestimmt gewesen . In Schweden
herrscht Kafseemangel Ter Postraub dauert ununterbw-
chen fort . (Tie Engländer verstehen es , sich auf anderer
Leute Gefahr zu verproviantieren . )

GKG . Athen , 18. Juni . Trotz der Abrüstung van
Heer und Flotte hat der Vierverband die Blockade ver¬
schärft. Ucher 70 griechische Tampfer sind beschlagnahmt.
Sie dürfen nur nach Griechenland zurückkehren , wenn
sie 20000 serbische Truppen van Biserta (in Tunis ) nach
Saloniki überführen , da der Vierverband seine eigenen
Schiffe wegen der Minengefahr und feindlichen Tauch¬
boote hierzu nicht benützen will.

Die Lage im Osten.
WTB . Wie « , 18 . Jüni . Amtlich wird verlautbart

vom 18 . Jüni 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Gestern muß¬

te die Besatzung der Brückenschanze von Czernowitz vor
dem konzentrischen Geschützfeuer eines weit überlegenen
Gegners zurückgenommen werden. In der Nacht erzwang
FiH der Gegner an mehreren Punkten den Uebergang über
jden Pruth und drang in Czernowitz ein . Unsere Truppen
träumten die Stadt . In Ostgalizien ist die Lage un¬
verändert . Westlich von Wisniiawczyk an der Strypa
iwurden russische Angriffe durch Artilleriefeuer vereitelt.
(In Wolhynien haben unsere Truppen nördlich der Lupa,
!nördlich von Gorochow und bei Lvkaczy Raum gewannen
und russische Gegenangriffe abgewiesen . Es blieben vor¬
gestern und gestern 905 Gefangene und 3 Maschinen-
gewehre in unserer Hand. Nördlich des Turyaabschnitts

brachten deutsche Streitkräfte in erfolgreichen Kämpfen
!11 russische Offiziere , 3446 Mann , ein Geschütz und 10
Maschinengewehre ein . Zwischen Sokul und Kalki wur¬
den abermals starke russische Vorstöße zurückgeschlagen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 18 . Jüni . Amtlich wird verlautbart

vom 18 . Juni 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: An der

J '
fanzofront schickten sich die Jaliener wieder an mehre¬

ren Stellen , so gegen den Südteil des Monte San Mi¬
chele und gegen unsere Höhenstellungen nördlich des
Tialmeiner Brückenkopfes zum Vorgehen an . Dank un¬
seres Geschützfeuers kam jedach kein Angriff zur Entwicke¬
lung . In den Dolomiten ließ die feindliche Tätigkeit

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten. )

, Tmi Marianne ;
"

War es nicht ein großes Glück gewesen , daß sieheute aus ihrem Rückweg vom Parke die Wärterin ver-fehlt und dann durch Zufall einen großen Teil des Ge-
fprächs zwischen dem Anstaltsdirektor und Hadmar erlauschth? tte ? . Und war es nicht ein Glück, daß sich ihr durchdie Nachlässigkeit und Pstichtoergessenheit ihrer Wärterinnun die Gelegenheit bot. den Verhältnissen hier zu ent-prehen?

Mit bebenden Händen legte sie Stück für Stück ihrer
wenigen Habseligkeiten in einen kleinen Handkoffer. Da¬
bei jagten sich die Gedanken förmlich hinter ihrer weihenStirn.

Ja — fliehen wollte siel Aber wohin ? Sie besaß
nichts — gar nichts — und sie war doch noch sehr
schwach. Jetzt fühlte sie das deutlich . Und dann — vor
allem mußte es klar werden zwischen Frau Otta und ihr
selbst. Also mußte auch ihr erster Weg nach dem Palaisin der Rotenturmstraße sein. Was dann mit ihr ge-
scheken würde , das wußte sie nicht . Die Zukunft lag sodunkel, so ungewiß vor ihr. Nur eins wußte sie mit voll¬
ster Bestimmtheit : Hadmars Weg wollte sie nie, nie mehr
kreuzen ! Lieber ' ein einsames Leben auf sich nehmen,
als ihm ein Hindernis sein auf seinem Wege zur Höhe,
zum Glück!

In das kindliche Gesicht trat ein fester , entschlossener
Zug . „Nur nicht weich werden !" dachte Elisabeth immer
wieder.

Endlich hatte sie alles , was ibr persönliche« Eigentum
bildete , eingepackt: es war nicht viel . Nun entnahm sie
noch rasch einem verschließbaren Kästchen ihr bares Geld.
Sie besaß im ganzen nur ein paar Gulden.

Das für sie einlaufende Geld hatte stets der Anstalts¬
direktor übernommen und, ihrem eigenen Wunsche entspre¬
chend , bis auf einen kleinen Rest für sie verrechnet und in
seiner großen, sicheren Kasse das übriaaebliebene ausbe-

; im allgemeinen nacks, nur der Monte Sau Cadini stand ;
zeitweise unter sehr heftigem Artilleriefeuer , dem meh- !

; rere schwächliche, bald abgeiviesene Angriffe folgten . Aus ,
dem Raume von Primolano und gegen unsere Front j
südwestlich Asiago erneuerten die Italiener ihre Vor- i
stoße. Diese wurden wieder überall abgeschlagen. !

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Un"er- ?
ändert . i

Der italienische Tagesbericht.
WTB. Rom . 18 . Funi . Amtlicher Bericht vom Sams-

tag : Zwischen Etsch und Astach lebhafte Kämpfe der beider- s
fettigen Artillerien . Auf dem Plateau der Sieben Gemeinden «
kam es zu erbitterten Kämpfen , die überall für uns gün¬
stig waren . Südwestlich von Schlegen unternahm der Gegner !
gestern nach einem heftigen Bombardement auf unsere Stei- ,
lungen vom Monte Cau bis Boscon zwei Angriffe in der :
Richtung auf Monte Magnabofchi und zwischen dem Monte
Lemerle und Boscon. Rach wiederholten und biuiigen Angrif¬
fen gelang es der feindlichen Infanterie, einen Augenblick den
Gipfel des Monte Lemerle zu erreichen . Sie wurde aber bald
durch unseren wütenden Gegenangriff vertrieben . Nordöstlich
von Schlegen unternahmen unsere tapferen Alpini einen kräf¬
tigen Stotz zwischen dem Frenzela -Tal und dem Becken von
Marcesina . Unsere Truppen trotzten den von dem schwierigen
Gelände geschaffenen Hindernissen und denen des Feindes, der
sich auf feine Berschanzungen stützte und von einer zahlreichen
Artillerie unterstützt wurde. Es gelang uns zu dem oberen
Ende des Frenzeia -Tales und auf die Höhen von Fiora und
Castel Gomberto , sowie westlich von Marcesina vorzudringen.
Die wichtigsten Ergebnisse wurden auf dem rechten Flügel er-

! zielt , wo unsere Truppen starke Stellungen im Tale von
Gafosfetta und dem Monte Magari eroberten. Dabei fügten
sie dem Feinde sehr schwere Verluste zu , nahmen 203 Mann
gefangen und erbeuteten eine vollständige Batterie von 6 Ka¬
nonen , 4 Maschinengewehren und eine große Menge von Waf-
nonen/IMaschinfen und Munition. In Larnien und am Ijonzo
Artilienekämpsc und Unternehmungen kleinerer Abteilungen.
Feindliche Flieger warfen Bomben aus Ortschaften der vene¬
zianischen Ebene zwischen dem unteren Isonzo und der Livenza
und aus Padus . Drei Personen wurden getötet , acht verletzt
und leichter Sachschaden angerichtet. Am 1ö . Funi bombardier¬
ten 6 unserer Capronisiugzcuge mit Erfolg den Bahnhof von
Mattarello (Etschtal) . Gestern bombardierten starke Geschwa¬
der , die sich aus 37 Caproni - und Farmanstugzeugen zusam-
menseUen , feindliche Lager nördlich von Schiegen und im Noce-
tai. Sie warfen IM großkalibrige Bomben und sind sämt¬
lich unversehrt einge . ückr. Zwei feindliche Flugzeuge wurden
in Luftgefechten abgeschossen , eures über dem Lagarinaia ! und
das andere östlich von Schlegen.

Das neue Ministerium
GKG . Rom , Im neuen Kabinett Boselli sind Son-

nino (Aeußeres), Carcano (Schatzminister), Marrone
(Krieg) und Corsi (Motte ) verblieben, den Engländern!
war es also in der Hauptsache darum zu tun , Salandra
zu entfernen . Das Programm des Ministeriums lautet:
siegreiche Beendigung des Kriegs . Ter „Patriot " Bar-
zilai , sürher Bürzel geheißen, ist in das neue Kabinett
nicht ausgenommen.

Tie italienische Garde ist bei den Kämpfen um
Asiago fast ganz aufgerieben worden.

Der türkische Krieg.
Konstantinopel , 18 . Juni . Amtlicher Berich: von

gestern : An der Jraksront versuchte eia feindliches Ka¬
vallerieregiment aus das rechte Tigrisufer vorzurücken.
Es wurde durch einen Gegenangriff einer unserer Abtei¬
lungen zum Rückzug gezwungen und verlor einige Sol¬
daten und Pferde . Unsere Abteilungen verjagten russisch«
Kavallerie bei den Ortschaften Serpnl und Zehab ( W
Kilometer östlich von Kasri Schirm ) . Als die Russen
sich ans diesem Gebiet zurückzogen , zerstörten und ver¬
brannten sie das Gewölbe und andere Teile des Grab¬
mals des Imam Hussein, das sich drei Stunden süd¬
östlich von Kasri-Schirin befindet, und zerfetzten den KÄ-
ran und die heiligen Bücher in diesem Grabmal . Die
bei Baneh geschlagenen russischen Truppen wurden kräf-

wahrt . Natürlich konnte sie zu diesem Geld nicht gelangen.Und nun war sie endlich ganz fertig . Sie schlüpfte in
den einfachen dunklen Mantel , setzte das runde schwarze
Hütchen auf das weiche , glänzende Blondhaar und trat
in das Kabinett , welches Frau Marianne sonst bewohnte.Bon hier aus führte eine Tür hinaus aus die Veranda.
Die junge Frau öffnete auch diese Tür und stand nun im
Freien , aber im zweiten Stockwerk.

Freilich — hier rechnete man wohl nur mit äußerst
verwöhnten Großstadtdamen . Sie lächelte flüchtig . Nie¬
mand hatte daran gedacht, daß sie ein Kind einer anderen
Zone war , daß sie, im Urwald aufgewachsen , besser turnte
als der gewandteste Knabe , und seit Kindertagen hundert
praktische Handgriffe kannte, welche dem Kulturmenschen
stets ein Rätsel bleiben.

Angestrengt lauschend beugte Elisabeth sich weit über
das Geländer . Nein ! Nichts rührte sich mehr ringsum.
In allen Zimmern waren die Lichter schon gelöscht ; tiefe
Ruhe herrschte . Eben machte der Pförtner nochmals seine
abendliche Runde durch den Garten . Elisabeth trat rasch
tief in den Schatten zurück . Sie wußte , daß er jetzt das
ganze große Gebäude umschritt . Bis er wieder hier auf¬
tauchte, mußte sie fort sein . Eben verschwand seine Gestatt
im Dunkel.

Die junge Frau horchte , bis die festen Mänyerschritte
ganz verhallt waren . Dann nahm sie ihr Handkofferchen i
und befestigte es an einer Schnur . Langsam und vorsichtig
ließ sie es an den Eisensäulen des Balkons entlang Hin¬
untergleiten.

Und nun war sie, leicht wie ein Vogel , mit einem
sicheren Sprung droben auf der Balustrade . Mit beiden
Händen hielt sie sich an dem Eisenpfosten, und mit
blitzartiger Geschwindigkeit glitt sie daran hinunter . Das
ganze währte kaum eine halbe Minute . Dann stand sie
schon drunten auf dem Kieswege . Sie schüttelte sich ein
wenig ; es war doch ein Grauen in ihr vor dem Dunkel
und den unbestimmten Gefahren , denen sie entgegenging.Aber sie überwand sich . Rasch nahm sie ihr Köfferchen,und leise glitt sie, immer im Schatten der Bäume bleibend,
hin über den Platz vor dem Hause und tauchte dann völligunter im tiefen Dunkel des Parks.Sie lief weiter, wie aebetzr. immer rnebr dinein in den

Lig verfolgt und' in die Gegend nördlich von deir Ort -i
schäften Sakiz und Zerdcche verjagt - Bei diesen KSmp enjverlor der Feind 600 Mann cm Toten und ließ 3 Ma¬
schinengewehre in unserer Hand . An der Kaukasus-
fvont in den einzelne« Abschnitten örtliche Feuerae-
Mte . . . . .

Neues vom Tage.
Berlin , 18 . Juni . Generallandschaf sdirektor KaM

VWHt durch Rundschreiben folgende Mitteilung : ,l
Königsberg i. Pr ., den 14 . Juin 1916.

In Verfolg der Reichstagsverhandlungen vom 9.
Juni d . I . sind zwischen dem Vertreter des Herrn Reichs¬
kanzler und dem meinigen nach erfolglos von mir ver-
suchter Verständigung folgende Erklärungen ausgetauscht:

Der Vertreter des Herrn Reichskanzlers erklärte:
„ Die von Herrn Kapp verbreitete Denkschrift ist ein An- -
griff gegen die Politik des Herrn Reichskanzlers . Aus
Gründen des Staatswohls ist der Herr Reichskanz¬
ler diesem Angriff öffentlich im Reichstag entgegenge¬
treten . Er lehnt es ab, diese ihm durch die Pfl ch .en fei¬
nes Amtes auferlegte Handlung zum Gegenstand persön¬
licher Auseinandersetzung zu machen ."

Daraus erklärte mein Vertreter : „ Herr Kapp hack
der Politik des Herrn Reichskanzlers den Vorwurf der
Unfähigkeit und Schwäche gemacht . Der Herr Reichs¬
kanzler hat gegen Herrn Kapp persönliche Schimpfwort«
gebraucht. Nach der Erklärung des Herrn Reichskanz¬
lers ist er aus Gründen des Staatswohls dem Kapp-
schen Angriff öffentlich im Reichstag entgegengetreten.
Er lehnt es ab , diese ihm durch die Pflichten seines Amts
auferlegte Handlung zum Gegenstand persönlicher Aus¬
einandersetzung zu machen . Demgegenüber erklärt Herr
Kapp, sich in einem Augenblick Genugtuung verschaffen^
zu wollen , in welchen ! dem Herrn Reichsaknzler nicht!
mehr der Schutz des Kruges , seine Stellung und die Kne¬
belung der Presse zur Seite stehen . " Diesen Tatbestand!
teile ich hierdurch ergebenst mit . Generallandschaftsdi-
rektor Kapp.

Berlin , 17 . Juni . Am Sonntag soll im sozial¬
demokratischen Wahlverein für Teltow-Beeskow der An¬
trag zur Verhandlung kommen, dem Parteivorstand ein
Mißtrauensvotum auszustellen und alle Beiträge zu sper¬
ren . — Hierzu meint die „Germania " , es gehe ru der
sozialdemokratischen Partei etwas vor . Die Wiederver¬
söhnung der getrennten Gruppen liege nicht außer dein
Bereich der Möglichkeit.

Berlin , 18 . Juni . Der Bundes ng der Militär-
anwärter hat beschlossen, in Anregung zu bringen , daß
die aktiven Unteroffiziere durch eine Erweiterung des'
Militäranwärter -Unterrichts so vorbereitet werden, daß:
ein Teil derselben die Prüfung für den Eiujährig -Frei-
Willigen-Dienst bestehen kann . Damit soll eine Vorbe¬
dingung für die Beförderung zum Offizier geschaffen wer¬
den.

Berlin , 17 . Juni . Die deutsche Rrgierurlg ge¬
nehmigte , eine Menge von Farbstoffen aus Deutsch- -
land nach Holland auszuführen , di : 25 Prozent des hol¬
ländischen Verbrauchs im Jahre 1913 gleichkommt.

Kempten i . A . , 18 . Juni . Bei Kausbeuren ha¬
ben zwei entwichene Soldaten des 14 . Jnf .-Regts . in
Nürnberg einen Güterhändler ermordet und beraubt.

Amsterdam , 18 . Juni . Gestern kam es hier in¬
folge des Lebensmittelmangeks und der großen Teue¬
rung zu Unruhen in verschiedenen Teilen der Stadt,
die zu Zusammenstößen mit der Polizei , welche von dev
Waffe Gebrauch machen mußte , sühnen . Am Montag,
wird ein großer Teil der Gemüsehändler als Prot , st
gegen die ungenügende Zufuhr und die hohen Großhcm-

. . . . .
wildverwachsenen Park , geradeswegs auf das chinesische
Tempelchen zu, in dem sie am selben Nachmittage Hadmar
getroffen hatte.

Als Elisabeth dort anlangte , stand sie eine Sekunde
lang aufatmenö still . Die Erinnerung an die hier verlebteStunde übermannte sie beinahe.

„Fest bleiben ! " dachte sie wieder , und tapfer bezwang sieden schwächeanfall , welcher sie beinahe zu überwältigen
drohte. Sie merkte es jetzt : ihre Kräfte waren doch
noch nicht völlig zurückgekehrt . Aber das , was nun vor
ihr lag , das mußte geschehen um jeden Preis.

Noch einen Augenblick stand sie in scharfem Nachdenken.Dann flog ihr Blick hinüber zu dem Stückchen ganz nie¬
driger Mauer , welches den Park des Sanatoriums vom.
Nachbargarten ab.trennte . Auch diese Mauer war stets so
hoch gewesen , wie alle die anderen.

Aber der alte Professor drüben hatte plötzlich be-
hauptet , ein Teil der Abgrenzung sei morsch und dem
Einstürze nahe . Die erschienene Baukommission hatte seineBehauptung Mr richtig erklärt und den oberen Teil derMau -r abtragen lassen. Morgen schon sollte mit demneuen Aufbau begonnen werden . Aber heute klaffte nochdie breite Lücke.

Elisabeth hatte bei ihren regelmäßigen Spaziergänge»gern den Arbeitern zugesehen , und dabei hatte sie zu¬fällig entdeckt, daß das ganze kleine Anwesen des Pro¬fessors nur von einer ebenso niedrigen , lebenden Hecke be¬
grenzt war . Da mußte es doch irgendwo einen Durchschlupfgeben . Und wenn nicht, kam man wohl so auch hinüber.Das Nachbargärtchen wurde nach drei Seiten hin von
schmalen Nebengassen begrenzt, welche nur dort und daein Haus aufwiesen , lange Strecken hindurch jedoch bloßaus Bretterzäunen bestanden.

Noch einen beinahe zärtlichen Blick warf Elisabeth aufdas chinesische Tempelchen . Dann sprang sie leichtfüßigüber die niedrige Mauer . Im Nachbargarten rührte sichnichts. Das Häuschen lag dunkel inmitten der Bäume.
Leise, mit klopfendem Herzen, schlich sie vorwärts.

Fortsetzung folgt.



^LlSpreise den Verkauf v »n Gemüsen und Karo ' fekl
einstellen.

MG . Paris , 18 . Juni . Tie wirtschaftliche Bera¬
tung stellte als erste Forderung auf , daß der Plan
Deutschlands verhindert werden müsse , eure mitteleuro-
väische Wirtschaftsgemeinschaft zu gründen , da sonst die
wirtschaftliche Vernichtung Teutschlands nicht erreicht
werden könne.

Die Wirtschaftsberatung hat am Samstag ihre Ar¬
beiten abgeschlossen . ^ ,

In der Geheimsitzung der Abgeordnetenkammer , dre
nnt 412 gegen 138 Stimmen beschlossen wurde , sind 13
Anfragen eingebracht worden , von denen sich 11 aus
Merdun beziehen . Tie Sitzung wird voraussichtlich drei
Tage in Anspruch nehmen.

Englisch - französische Anleihe.
Ehristiania , 17 . Juni . Wie verlautet , finden Ver¬

handlungen zwischen englischen und französischen Banken
einerseits und skandinavischen Banken andererseits wegen
Aufnahme einer englisch-französischen Anleihe statt . Es
soll sich für die norwegischen Banken um 70 Millionen
Kronen handeln . Ter Zweck dürfte sein , Zahlungsmittel
in Kronen für englische und französische Schulden zu be¬
schaffen.

Der Bierverband gegen Griechenland.
G . K . G . Athen , 18 . Juni . England und Frank¬

reich haben die Schuldverschreibungen der neuen grie¬
chischen Anleihe von den Börsen in London und Paris
ausgeschlossen.

Washington , 18 . Juni . Roosevelt ist starr erkältet
und hat seine Teilnahme an allen weiteren Verawwltun-
gen abgesagt.

Die japanische Politik.
Lokio , 18 . Juni . Die Leiter der drei grösst , n.

politischen Parteien Japans stellten in einer gemein¬
samen Beratung die Hauptaufgaben der japanischen Poli¬
tik fest, Annäherung an China , Erweiterung der dortigen
japanischen Interessen , sowie Stärkung von Heer und
Flotte . Die Parteien schlossen sich zu einem Block zu¬
sammen , um die Durchführung dieses Programms zu
erzwingen.

Landtag.
Stuttgart , 17 . Juni.

Die 153 . Sitzung wurde von Präsident von Kraut vor¬
mittags Sz/r Uhr eröffnet.

Abg . Ströbtt (B . K .) : Mit den finanziellen Ergebnissen
des Staatshaushalts im vorigen Jahre können wir recht zu¬
frieden sein. Der Kriegszuschlag zur Einkommensteuer ist in
den mittleren Stufen mäßig und erträglich. Bei den höheren
Einkommen muß aber kräftiger zugegrisfen werden . Für bin-
derreiche Familien könnte man Erleichterungen in das Gesetz hin-
eknarbeiten . Mit der Auslieferung der direkten Steuerquellen
an das Reich müssen wir im wohlverstandenen Interesse der
Einzclstaaten sehr vorsichtig sein . Uns will scheinen, daß man
hier eigentlich schon zu weit gegangen ist . Wenn wir der Ueber-
zeugung sein dürfen, daß unsere tapferen Truppen draußen den
Endsieg erringen werden , so dürfen wir nicht minder staunen über
die Leistungs » und Anpassungsfähigkeit unserer Landwirtschaft
und Industrie, des Handels und des Gewerbes. Die neue
Ernte wird , wenn nichts Unvorhergesehenes mehr kommt , um
ein Drittel bis die Hälfte besser werben , als die des Jahres
1915. Kommt dazu eine richtige Organisation und werden die
früher gemachten Fehler vermieden , so können wir bezüglich
unserer Ernährung im kommenden Jahr ohne jede Sorge
sein . Ber den Höchstpreisen sind große Fehler gemacht wor¬
den , das geht u . a . daraus hervor, daß für die Gerste «in
Höchstpreis von 20 Mk . , für Roggen ein solcher von 11 Mk.
festgesetzt wurde ; für Kraftfuttermittel von sehr zweifelhafter
Güte 15 Mk . , für Karrvsseln 2 .50 Mk . Höchstpreisändernngen
während eines Erntejahrs sollten nicht mehr vorgenommen wer¬
den . Mißlich und verfehlt war es auch , daß die Militär¬
verwaltung sich nicht an die Höchstpreise gehalten bat . Die
ungerechtfertigten Unterschiede in den Höchstpreisen fuhren zueiner Verschiebung im Getreidebau und schädigen dadurch die Ge¬
samtheit. Die polizeiliche Kontrolle der Getreidevorräte auf
dem Lande hat viel Erbitterung hervorgerusen. Beim Vieh
halten wir Richtpreise für zweckmäßiger als Höchstpreise.
Unser Viehbestand dürste sich übrigens als völlig ausreichend
zur Fleischversorgung der Bevölkerung erweisen ; in manchen
Gegenden, so im Oberland , ist er sogar erheblich besser, als
z . B . vor dem Krieg. Zu polizeilichen Schnüffeleien und zueiner Verfolgung von Bagatellsachen ist die gegenwärtige Zeit
zu ernst.

Abg . Keil (Soz .) : Das deutsche Volk will den Frieden
zu der Stunde , in der bas deutsche Reich unter unversehrter Er¬
haltung seines territorialen Bestandes , unter Anerkennung der
Gleichberechtigung mit den großen Völkern der Welt diesenFrieden erlangen kann . Die großen Massen des Volkes denken
nicht daran , die führende Nation zu loc . den . Das deutsche Volk
kämpft nur besha.d so geschlossen, weil es weiß , daß noch furcht¬barer als der Krieg , die Niederlage wäre . Wenn Württembergallein sür die Kriegsanleihe 1 »fl. Milliarden Mk . gezeichnet hat,woraus 72 Millionen Mk . Zinsen vom Reich nach Württemberg
zurückfließen , so sollte es doch möglich sein , unseren Etatmit einem Abmangel von 8 Millionen Mk . aus eigenen Mittelnms Gleichgewicht zu bringen. Man braucht nur die höherenEinkommen etwas kräftiger anzusassen . Die Finanzminister
minister stellten sich leider schützend vor die großen Gelösücke.ILir brauchen vor allem em Reichssteuerveraniagnngsgesetz so¬wohl der Einkommen als der Vermögen. Das Reich muß
mitschöp .en können aus den Quellen, die uns zur Verfügungstehen . In manchen Bezirken könne man mit der Kriegskran-«ensursorge zufrieden sein , in anderen dagegen fehlt es selbst den
rmeramtmämierrr an Einsicht . Auf dem Eebict der Ernährungs-Page habe der Staat ve . sagt , wenn es sich darum handelt, ge-willenlosen Schurken Las Handwerk zu legen , die durch ihren
Aucher Miilionengew n . . e gemach : h . ben . Nicht alle SchultMit aus die Staatsregierung , auch die Gemeinden haben ihren-IM daran . Während tausende von Frauen vor den Metzger-laden harren, fahren die Mctzgerwngen in der Stadt herum,um die sog. Stammkundschaft zu bedienen . Und ganz ähnlichwar es bei den Eiern . Der Redner befürwoistet dann nochme Einführung der Reichseisenbahngemeinschast , den Ausbau!0er Wasserstraßen und die Wetterführung der Sozialpolitik.

gleiche Pflicht des Schktz ngrabens mutz auch gleiche po-Mische Rechte spätestens nach dem Kriege bringen. Für die
Zermahlung der Demokratie und des Sozialismus werden wir"Uch in Zukunst Kämpfen.
- Abg. Banmaun ( D. Pst : Der neue Etat zeigt kein be-
1° "Es erfreuliches Bild . Mit der Erhöhung der Einkommen-
.steiler kann man sich einverstanden erklären , wenn auch die

Progression nicht das Richtige zu treffen scheint.
ps.

Eere Mittel werden flüssig gemacht wrrden müssen fürl« Mrttelstandshilfe, für eure Verbesserung des Ävpotbeken-

kredits , für die Hmtervliebenensürsorge. Die Hoffnungen aus
ejne einheitliche dcuische Verkchrspolitik sind leider herabgestimmt
worden. Fm Ausbau des Eiektrizitätsnetzes sollte ein ein-

heWcher Plan kommen . Unsere Hauptsorge muß die Stei¬
gerung der Produktion sein . Lediglich durch die Erhaltung
eines gesunden Bauernstandes hat Deutschland diesen Krieg
durchhallen können. Der Verlaus des Krieges ist daher eine
glänzende Rechtfertigung unsererZollpolitik. Den Lebens-
mUtelwucher mit allen Mitteln zu bekämpfen, ist Pflicht der
Regierung . Ein Gegensatz zwischen Nord und Süd hat nie¬
mals weniger bestanden , als gerade jetzt . Vor der Regelung
der elsaßlothringischen Frage sollte auch dieses Hans gehörtwerden.

Höchstpreise für ausgelöste Knocheu u. Kalbfleisch
im OA -Bezirk Nagold.

Für den Bezirk des Kommunalverbands Nagold werden
mit Zustimmung der Fleischversorgungsstelle vom 14 . ds.
Mts . und mit sosortigerWirkung folgende Höchst¬
preise festgesetzt:

1 . , für 500 -Gr . ausgelöste Knoche» . . . . 40 Psg.
2 . , für 1 Pfund frisches Kalbfleisch und zwar

sür alle Sorten . 1 64
Ueberschreitungen dieser Höchstpreise werden nach Z 6 des
Höchstvreisgesetzes mit Gefängnis bis zu einem
Jahr oder mit Geld st rase bis 1 000 Mk. b e -
straft.

Das K . Oberamt Nagold macht ferner bekannt:
Da sich immer wieder eine Nachfrage nach Zuckerfutter¬

mitteln geltend macht, werden die Ortsvorsteher angewiesen,
Bestellungen auf Melasse , Melassefutter und > e -
trockneten Zuckerschnitzeln bis spätestens 10 . Juli
entgegenzunehmen und die Bestellungen alsdann zusammen-
gesteSt an die Firma Berg u . Schmid hier weiterzugeben . In
Rohzucker kann dem Bezirk für die Monate Juni und Juli
nichts zugewiesen werden . Dagegen machen wir auf die Be¬
stellung »on Blutfutter , bestehend aus 53 Teilen Heidemehl I.
35 Teilen Melasse und 12 Teilen Blutmehl aufmerksam.
Der Preis stellt sich auf etwa 15 Mk . für den Zentner.

INtesrteig. IS. Juni 1818.
Die württembergische Verlustliste Nr . 4V5

betrifft die Gren . -Regimenter Nr . 119 und 123, bas
Jnf .-Regt . Nr . 124, das Res.-Jnf .-Regt . Nr . 119, die
Landw .-Jnf . -Regimenter Nr . 119 , Nr . 120, Nr . 121,
Nr . 122, Nr . 123, Nr . 124 , Nr . 125 und Nr . 126, das
Res .-Feldartill .-Regt . Nr . 26, das Feldartill .-Rea . Nr.
29, die 1 . Feld -Prouier -Komp. , die 1 . Res.-Pionier - .
Komp. , die 2 . Lauvw .-Pionier -Komp., die Minenwerfer-
Komv. Nr . 27 und die Etappen -Mun '

.tionsköl . Nr . . 28.
Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Georg Funk,

Zwerenberg, in Gefgsch. Gefr. Richard Spahlinger , Teinach,
schw . verw.

* Das Eiserue Kreuz hat erhalten Musk. Johannes
Hel ber, Sohn des »erstorbenen Fr . Helber, Küblerm. b.
Waldhsrn in H a i t erb ach.

' Uetertrage « wurde eine ständige Lehrstelle in Rot-
felden dem Unterlehrer Karl Unrath in Fellbach , OA.
Cannstatt

* Von der Kirche . Gestern Vormittag fand in der hie¬
sigen Stadlkirche nach dem Vormittagsgottesdienst in üblicher
Weise ein T r a u er g o t t e s d i e n st sür zwei den Helden¬
tod erlittene Altensteiger Söhne statt und zwar für Wilhelm
Dietsch und Philipp Henhler ; die Gemeinde nahm daran
herzlichen Anteil. — Nachmittags fand das Misstonsfest
für den Hinteren Bezirk statt. Die Witterung war für die
auswärtigen Besucher nicht günstig . Missionar Münz hielt
eine eindrucksvolle Ansprache über Kamerun und hob hervor,
daß die Missionsarbeit durch den Krieg wohl gestört , » on
den Eingeborenen aber weitergeführt werde ; es gelte nun '
abzuwarten und zu arbeiten, sich vorzubereiten für den neuen
Dienst in der Sache. Missionar Schaible sprach über
China und machte über seine Eindrücke und Erlebnisse inte¬
ressante Ausführungen. Stadtpfarrer Hang hielt die Be¬
grüßungsansprache, berichtete über die trotz des Krieges reich
eingegangenen Gaben und munterte zum weiteren Eintreten
für das wichtige Missionswerk und zur weiteren Mitarbeit
aus . — Stadtpfarrer Hang tritt diese Woche einen
Zwöchigen Erholungsurlaub an . Als Amtsoerweser wurde
vom Konsistorium Prof . Dr . Diez von Stuttgart bestimmt.

' Schwäbischer Jugendturntag . Der heurige Jugend¬
turntag findet am 16 . Juli d . I . für den oberen Teil des
Nagoldzaues in Horb und für den unteren Teil in Calw in der
vorjährigen Weise statt. Neben den Mitgliedern deS Turn¬
vereins sollen sich hieran beteiligen die den Altersklassen
1897/1S02 zugehörigen Mitglieder der Jugendvereinigungrn
(Jungdeutschland, Jugendwehr ) , ber verschiedenen Sportver¬
bände, sowie der Schüler der Volksschule.

— Das sparende Deutschland . Im Monat April
1916 sind die Einlagen bei den Sparakssen des Reichs
nm 250 Millionen Mark gewachsen . Seit Beginn des
Jahres sind — von den Kriegszeichmmgen ganz abge¬
sehen — 1050 Millionen Mark eingelegt worden ge¬
gen 1030 Millionen in der gleichen Zeit des VoöjahrS
und 293 Millionen im Jahr 1914.

— Preisbesch ränknng . Die PreisbestHränknng bei
Verkäufen von Web-, Wirk- und Strickwaren findet auch!
auf solche Waren Anwendung , die aus Zellstoff oder
Papiergarnen hergestcllt sind. Preisüberschreitnngen wer¬
den daher bei dieser Warengattnng empfindlich bestraft.

— Das freigegebene Saccharin . Infolge des
Zuckermangels soll das Saccharin , bekanntlich kein ganz
einwandfreier Ersatz des Zuckers, auch für den Privat¬
verkehr freigegeben werden. Tie Herstellungskosten des

Saccharins aus Steinkohlen bezw . Teer belaufen sich auf
25 Mark für das Kilogramm , durch die A . E .G . soll es
nun aber zum Preis von 200 Mk . , also um das Acht¬
fache, in den Verkehr gebracht werden . Tas ist doch ein¬
fach unerhört ! Möchte doch Herr von Batocki mit dem
ganzen Z . E .G .-System einmal reinen Tisch machen. —
Nebenbei möchten wir wiederholt darauf aufmerksam ma¬
chen, daß Saccharin für das Einmachen von Früchten
nicht in Betracht kommt, da es keine erhaltende Eigen¬
schaft hat , wie der Rübenzucker.

— Weizengraupen . In nächster Zeit werden auch
Weizengranpen ans rumänischem Weizen in den Handels
kommen , zu demselben Preise , wie die zur Zeit im Han¬
del befindlichen Gerstengraupen , aber nur in einer Kör¬
nung . Tie rumänischen Weizengraupen dürfen im Ge¬
gensatz zu der zwei - bis dreistündigen Kochdauer der Ger¬
stengraupen nur 20 Minuten lang gekocht werden, und
es empfiehlt sich , sie etwas zu salzen.

— Kirschenpreise . Der Höchstpreis fSr Kirsche
beträgt in Karlsruhe 25 Psg . für das Pfund . Wer mehr
verlangt oder bezahlt , wird bestraft.

— Einmachen ohne Zucker. Man kocht die Fruch¬
te als ganze Frucht , als Mus , Marmelade mit oder ohne
Zucker , füllt sie kochend heiß in ganz reine Gläser, taucht
eine Papierscheibe (2 Ctm . größer als die Glasmündung)
in dünnen Stärkekleister , der nnt einer Spur Salicyl-
säure vermischt ist und klebt damit das Glas zu. Wenn
alles tadellos sauber gehcmdhabt wird , so ist die Frucht
haltbar . Die Gläser dürfen aber nie an feuchten Orten
aufbewahrt werden . Wer Einmachgläser nach dem Sy¬
stem Weck, Rex ustv . hat , den alten Gummiringen aber
nicht mehr traut , der mag den Verschluß sichern durch

mit Papier ans die oben beschriebene Art.
" Freudenstadt , 16 . Juni . Am 2 . Juni fiel auf dem

Felde der Ehre Leutnant Paul Ott im 12 . bayerischen
Inf . Reg . , Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Kl . und des
bayer. Miliiärverdienstordens Ott war vor 4 Jahren Stell¬
vertreter an der hiesigen Mädchenmittelschule . Dem hochbe¬
gabten, tüchtigen Lehrer werden gewiß alle , die ihn kennen
gelernt haben, besonders seine Kollegen und seine Schülerinnen,
ein tieues Gesenken bewahren. — In hochherziger Weise
ist der Verwundeten des Reservelazaretts gedacht worden.
Zwei Spender, deren Namen nicht genannt werden sollen,
haben die Summe von zusammen 1 300 Mk . zu Gunsten
der Verwundeten zur Verfügung gestellt . Gr.

* Calw , 17 . Juni . Sanitätsunteroffizier Eugen Wid-
mann von Calw hat zum Eisernen Kreuz noch die Würt-
tembergiscbe Verdienstmedaille erhalten.

(-) Eßlingen , 18 . Juni . Tie neue Kaserne ist fer¬
tiggestellt und von der Militärverwaltung übernommen
worden . Sie wird zunächst von der 1 . und 2. Kom¬
pagnie und zwei Rekrutenkompagnien des Ersatzbataillons!
Nr . 246 bezogen werden . Tie Baukosten belaufen sich miss
1034 000 Mark . ß

(-) Mönsheim , 18 . Juni . (Diebstahl .) DLP
von hier gebürtige Landsturmmann Jakob Keller ent¬
wendete in Karlsruhe militärisches Eigentum und schicktet
es seiner Frau nach Pforzheim , z . B . Decken, Schuhe,
Riemen , Hose, Bettzeug . Er wurde kriegsgerich' l ch be¬
straft . Seine Frau erhielt wegen Hehlerei 2 Tage Ge¬
fängnis . st

(-) Urach ) 17 . Juni . (Verunglückt .) An der
neuen Straße auf die Burgruine Baldegg wurde bei'
Sprengungen ein Arbeiter von einem abstürzenden Stein
am Kopf getroffen und getötet.

(--) Pfullingen , 17 . Juni . (Ein Gutedel . ) Ein
ans dem Arbeitshaus in Vaihingen entsprungener Martin
Kuhn ist bis hierher gekommen , aber jetzt narch Ver¬
übung mehrerer Einbrüche und Diebstähle von Nahrungs¬
mitteln erwischt und festgehalten worden.

(-) Von der Jagst , 18 . Juni . (Ein neuer
Haus schmuck .) In einem Orte des Jagsttales strit¬
ten zwei Knaben miteinander . Jeder von ihnen wollte das
schönste Hans haben. Ein anderer Knabe, der den bei¬
den Rechthabern schon längere Zeit zugchört hatte, trat
endlich dazwischen und sagte : „Wir kriegen aber doch
noch ein schöneres Haus , als ihr eins habt .

" „Sei mw
du still , mit eurem kleinen Hänsle "

, sagten die anderen
zwei . Aber jener entgegenete : „Jawohl wird unser Haus,
schöner — wir kriegen a Hypothek auf unser Haus,
hat gestern der Vater zur Muater g 'sagt .

"
(-) Wresenbach . OA . Gerabronn , 18 . Jum (Töd¬

licher Unfall . ) Ter 36jährige Sägcwerksbesitzer W.
Keidel, Mitinhaber der Firma Gebr . Keidel , hatte sich
vor einigen Tagen durch einen Nagel an der Karst»
verletzt . Nun ist er plötzlich an Wundstarrkrampf ge¬
storben.

-yanvel und Verkehr.
Mitteilung der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung

i» Stuttgart (Württ . Obstdauverein e. V .) . Stuttgarter Groß -,
min kt am 17 . Juni : Tafelobst preise: Gartenerdbeeren!
40- 60 Mk . , Walderdbeeren 70—85 Mk . , Stachelbeeren , grüne
20- 25 Mk ., Himbeeren 50- 55 Mk ., Kirschen 40- 55 Mk . für
50 Kilo , italienische Aprikosen 65—70 Psg . das Pfund , brutto
für netto . Gemüsepreije: Erbsen O —48 Pfg . das Pfd . ,
Möhren 7—15 Pfg . der Bund , Rhabarber 22—25 Psg . der Bund,
Salat 5—10 Psg ., Wirsing 15—30 Pfg ., Rettiche 6- 18 Psg ..
Kohlrabi S—12 Mg ., Gurken 35—50 Psg . für das Stück , Spi¬
nat IM —1,20 Mk . der Korb , Kartoffeln (Höchstpreis) 6 50
BL . der Zentner . Marktlage: Me ganz bedeutende Zu-
stchr in Erdbeeren war tu sehr kurzer Zeit vollständig ge¬
räumt . Spargel » gehen zu End«. Der gerade noch zur rechten
Zeit etngetrrten« günstige Witterungsumschlag wird nicht nur
der Traubenbtiite und der Heuernte, sondern auch dem Wachstum
der Gemüse , das bereits erheblich stockte , zugut kommen . Auf-
bi« Ernteaussichten fiir Kern- und Eteiuobst , besonders aber
« uf unsere Hauptodstart , die Aepset hat die naßkalte Witte - ;
nmg nur insofern emgewirkt , als die Schädlinge stark über-
Lanvnaümeu . . >



Der deutsche Schuhmachertag.
Dem Z . E . G .-Svstt-m hastet Var allein der Fehler an,

daß es durch einseitigste Bevorzugung des Handels und
Zwischenhandels die Interessen von Erzeugern uno Ver-
brauchern gleichermaßen vernachlässigt und durch die da¬
mit Hand in Hand gehende höchst mangelhafte Verteilung
der Vorräte und die unerträgliche Verteuerung der Roh¬
stoffe usw. wahre Notstände verursacht. Auf dem Gebiet
des Ledermarktes treten diese unliebsamen Erscheinungen
besonders stark hervor . Es sind Fälle bekannt, da» em
Bekleidungsamt seine Lederabfälle an einen Zwischen¬
händler vergibt ; Truppenteile , die Abfall-Leder benö¬
tigen, bezieh:» dann von diesem Zwischenhändler das
Leder mit einem Aufschlag von 120 und mehr Prozent.
Tos Leder verarbeitende Handwerk hat aber unter diesen
Verhältnissen schwer zu leiden , vor allem sind aus dem
Schuhmachergewerbe die Magen immer lauter geworden,
so daß sich schließlich die Reichskontrollstelle für den
Lederverkehr veranlaßt gesehen hat , eine Bezugsrogelung
für den Neinverkehr durch die Innungen herbeizuführen.

Vom Zentralvorstand des Verbands „Bund deutscher
Schuhmacherinnungen" wurden die dazu erforderlichen
Vorarbeiten in die Wege geleitet und ein deutscher Schuh-
machertag einberufen, der am letzten Freitag in Berlin.
zusMlmentrat . Anwesend waren Vertreter von Hand¬
werks- und Gelverbekammern, Schuhmacherinnungsver-
verbänden,

'
Schuhmacherinnungen, Rohstoffgenossenschaf-

schasten und vom Gewerbeverein selbständiger Schuhma¬
cher. Bierbach-Berlip schilderte die Tätigkeit der crstest
Kontrollstelle für die Led?rverteilung und stellte fest,
daß die Geschäftsführung dieser Berteilustgsstelle zu man¬
cherlei Beschwerden von SchuhmacherverchtMngen gä-
füĉht habe . Deshalb habe das Reichsamt des Innern
am 10. Aprild s . Js . eine neue Kontrollstelle für Le¬
derverteilung errichtet, Mit der Aufgabe, auf eine ge¬
rechte Verteilung der zur Verfügung stehenden Leder¬
mengen hinzwvirken. Bei den hierbei gepflogenen Ver¬
handlungen sei von den Schuhfabriken beansprucht
worden, daß ihnen Zweidrittel der verfügbaren Vorräte
überlassen werden müßten, während auf Äe Schuhma¬
cher nur Das übrige Drittel zu entfallen habe. Dieser
Forderung gegenüber sei aber von den Vertretern des
Schuhmacherhandwerks geltend gemacht worden, daß nach
statistischen Erhebungen in den deutschen Schuhfabriken
rnng .70000 Arbeiter beschäftigt würden, gegenüber 240
Tausend im Schuhmacherhandwerk. Daraufhin ser als
Grundsatz aufgestellt worden , daß bei der Ledervertei¬
lung die Groß - und Kleinbetriebe gleichmäßig mit je
fünfzig Prozent des verfügbaren Leders bedacht werden
müßten . Im Anschluß an di se Vereinbarung snen

Dann zahlreiche Sitzungen notwendig geworden, in de¬
nen es zu Differenzen zwischen den Vertretern der Großp
ünd der Kleinbetriebe gekommen sei . Durch Einschie¬
bung der Lederhändler in den Verteilungsorganis¬
mus hätten sich neue Reibungsflächen ergeben. Jetzt

sei nun eine befriedigende Lösung ungebahnt worden
die Schaffung einer Verteilungskomimsston bezrm einer
Verteilungsgesellschast, in der die Vertreter der Schny-
macher volles Mitbestimmungsrecht hätten . -

Einstimmig nahm die Versammlung daraus folgende
Entschließungen an : , . . ^ .

„ Tie Kriegs Ministerien werden gebeten, ber
dem jetzt herrschenden Mangel an Sohlleder die Be¬
kleidungsämter anzuweisen, daß die Beschaffung der für
die Heeresverwaltung benötigten Sohlled -ermengen nicht
in der Weise aus dem Markte genommen wird , daß große
Vorräte , davon aufgestapelt werden, das benötigte Le¬
der vielmehr nur nach jeweiligem Bedarf bezogen wird.
Ferner , daß die Bekleidungsämter , um der Arbeitslvsig-
keit zu steuern , den Innungen und Liefernngsgenossen-
fchaften möglichst viel auf zuverlässig handwerksmäßige
Art herznstellende Schuhmacherarbeiten überweisen . End¬
lich, daß die bei den Aemtern entstehenden Stanzabfälle
möglichst den Schnhmacherinnungen oder der Rohstvffge-
nossenschaft direkt zugeführt werden oder, wo dies nicht
möglich ist, soll Vorsorge getroffen werden, daß die
Stanzabfälle nicht erst durch Kettenha n .d e l und W u-
cherpreise verteuert werden .

"
Die zweite Entschließung hat folgenden Wortlaut:

„ An das Reichsamt des Innern richtet der Deut¬
sche Schuhmachertag das Ersuchen , bei der Verteilung
der freigegebenen Bodenleder da 'ür zu sorgen, daß die
Interessen des Schuhmacherhandwerus gewahrt werden.
Der Schuhmachertag erklärt sich damit einverstanden,
daß bei der Verteilungsgesellschaft für freigegebenes!
Bodenleder der Verband deutscher Schuhmacherinnungen
und der Zcntralverband deutscher Rohst , f genvschnschaf-
ten in gleicher Weise wie die Lederhändler beteiligt
werden, und daß in den bei den örtlichen Handwerkskam¬
mern zu errichtenden Bezirkskommissionen Lederhändler,
Schuhmacher unter einem von der Handwerkskammer
zu ernennenden unparteiischen Vorsitzenden wirken.

"

Die Versammlung beschloß , die Gründung eines Al -
gemeinen deutschen Schuhmacherverbandes vorznbereiten.

Letzte Nachrichten.
WTB . London, 19 . Juni . Lloyds melden , daß der

englische Dampfer „ Gafsa " (3933 Bruttoregistertonnen) ver¬
senkt wurde.

WTB . Berlin , 19 . Juni . Ueber die näheren Umstände
dxs plötzlichen Todes des Generalobersten von Moltke geht
uns noch folgender Bericht zu : Bei der Gedächtnisfeier für
den verstorbenen Generalfeldmarschall Fceiherrn von der
Goltz Pascha, die die Deutsch- Asiatische Gesellschaft gestern
im Reichstagsgebäude veranstaltet hatte, erhielt auf seinen
Wunsch der stellvertretende Generalstabschef Generaloberst
von Molrke das Wort zu einem Nachruf im Namen der
Armee und des Generalstabes. Er sprach etwa 10 Minnten
lang p ckende Worte der Freundschaft für den Verstorbenen.

Dann nahm er wieder seinen Stuhl ein und der
Botschafter begann in deutscher Sprache einen Nachruf. Wahr¬
end seiner Rede — er mochte etwa 5 Minute » gesprochen
haben — sahen die Nächstsitzenden den Generalobersten auf
seinem Stuhl sich strecken und stöhnend hintenüber sinken.
Die benachbarten und einige anwesende Aerzte eilten sofort
herbei und legten den Ohnmächtigen auf den Boden. Der
Vorsitzende schloß sofort die Versammlung und bat die Teil¬
nehmer , den Rau « zu verlassen , da dem Generalobersten
von Moltke ein ernster Unfall zugestoßen sei . Die Aerzte
denen die Oberschwester und eine Schwester des Lazaretts
deS ReichSlagspräfidenten mit helfender Hand beigesprungen
waren, stellten nach einigen Minuten den durch Herzschlag
eingetretenen Tod fest - Es war ein ergreifendes Bild : der
Verstorbene , auSgestreckt auf dem roten Teppich der in eine
Trauerhalle umgewandeltenWandelhalle des Reichstages sag
unter der Marmorbüste seines Freundes und Kameraden des
Generalfeldmarschalls Freiherrn von der Goltz Pascha , dem
er kurz vorher so schöne Worte treuer Kameradschaft ge¬
widmet hatte, das brechende Auge auf das Standbild Karer
Wilhelm ! . gerichtet, das inmitten des Kuppelraumes steht.

WTB . Berlin , 19 . Juni . Bei der Besprechung des
plötzliche« Todes des Generalobersten vsn Moltke sind die
Blätter einig, daß die Zeit noch nicht gekommen sei, ein
abschließendes Urteil über den Anteil des so jäh Dahinge-
schiedenen an den kriegerischen Ereignissen der letzten Jahre
zu fällen . Ein schönes Gefühl innerer Befriedigung müsse
es ihm gewesen sein , als in den Tagen der Mobilmachung
nach seinen Plänen der Aufmarsch der deutschen Heere mit
der wunderbaren Regelmäßigkeit einer großartigen Maschine
sich vollzog.

Das . Berliner Tageblatt * sagt , wolle man dem Verstor¬
benen gerecht werden , so müsse man sagen , daß ihn ein
preußisches Pflichtbewußtsein sein Leben lang beherrscht und
geleitet habe.

Die . Deutsche Tageszeitung* schreibt, er habe nicht gern
die Nachfolge des Grafen Schließen übernommen, aber mit
seiner vornehmen , lauteren Gesinnung, seinem klqren, mili¬
tärischen Perstand und seiner Menschenkenntnis habe er nach
Maßgabe seiner Kräfte diesen wichtigen Posten doch trefflich
ausgefüllt.

In der . Vossischen Zeitung * heißt es , der Verstyrbene
habe in der glücklichsten Weise das , was seine Vorgänger
geschaffen hatten, zum Besten deS , Heeres ausgebaut . Man
brauche nur sich seiner Verdienste um die schwere Artillerie
des Feldheeres und die Militärluftschiffahrt zu erinnern.

Wetterbericht.

heiteres und sommerlich warmes Wetter zu erwarte» .

Wr die HchrMeiümg »«vmrtWsrtllch : LudSi ^ Jank.
Drück « ch Bert-c« dsr M. Mchst'schen "»« Br .-- eres, Welches«,

Gtadtgemeindc Altensteig.

Klltlmft!

K. Forstamt Altensteig.

Nächsten Dienstag, den 20 . Zuni
rückc

die I., II. und III. Kompagnie
zur Uebung aus.

Antreten Abends präzis 8 Uhr.
Den 17 . Juni 1916.

Das Kontmando.

Ä l t e u st e r g.

»Ger Ersitz siir S»lM
1 Liter Mk . 1 .50

hell 1 Pfund Rk . 1.2S
eingetroffen bei

Chr. Burghard jr.

lll . gespaltene gelbe

« ttenstei- .
Gestr.MMärwesten
HrrrrnLnrügr
Burschen- ,»
Knaben - «

gestrickt u. auS Stoff
Nisr RrbeitersnKgr
Rrbeitsjoppen
Lodenjoppe»
Hosenträger
Kormaltzrurden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Eravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

IM BtzMWl,
Tuch- » . Kleiderhandlung.

Am Mittwoch , de« St . Juni
vorm . 11 Uhr in Altensteig im
Anker aus Staatswald Nonnenwald
Abt . 13 Unt. Hochwald : Rm . : 3
Spalter , 33 Anbruch , 535 Reis auf
Haufen, 1 Los Schlagrsum.

K. Forstamt Hofstett
Post Teinach.

Stammholz-
Verkauf

im schriftliche » Ausstreich.

6WMM !' SSllkü'tH'ItlirM
K8IL llMrüed LMMEM Uil18k'3!U388K !' .

flei'vkwi'sgöfttlös Lrinsoßungsgötränk, als KssunljkdirZvkLsser von
iilmösetsn von Horrtsn vmpfyRsn.

Darüber neueste Zeugnisse üurcch äie
Dr . Dunckerer'scke LrunnenvervvsIlunZ , OäppiriAsn.

blieckerluZe kür TMensteiZ uncl Umgebung:
6 . IV. Ontz biacdkolgsr , fmr öüklsr jr . , iisulmann, lol . S,

I

Eine « schöne»
Besenfeld.

Zuchtfarr
hat zu verkaufen

IS Monate alt
Müller. Oberwiesenbamr.

Forstamt Hofstett
Post Teinach.

1 Pfund 50 Psg.
bet Obigeyr.

Am Donnerstag , den 6 . Juli
vorm . 10 Uhr in Neuweiler iw
Rathaus aus Frohnwald , Bergwald,

ichindelhardt aufbereitet Langholz:
867 Forchen mir Fm : 339 I . , 472 j
11 . , 368 III . , 68 IV . , 16 V . , 495
Tannen mit Fm : 34 I -, 52 II . , 46
111 ., 83 IV . , 112 V . , 4 V ! . , Ab- !
schnitte : 25 so . mit Fm . : 23 I . , 12
II . und 14 Ta . m . Fm . : 13 I . ,_
6 II . , die Verkaussbedingnngen sind ^ iler aus Frohnwald , Bergwald,
m den Losverzeichstisseu enthalten, Schindelhardt Rm : eichen 3 Aus - j
welche die Geschäflstelle für Holz- s^ ß ; buchen 9 Scheiter, 69 Aus - !
verkauf K . Forstdirektion Stuttgart s^ ß ; Nadelh. 7 Prügel , 439 Aus - j

Beigholz-
Derkauf

im schriftliche« Anfstrejch. !

Am Freitag , den SS . Juni
vorm 10 Uhr im Hirsch iy Neu-

Mietverträge
sind zu haben in der

W. MtzttWn BuchM
Altensteig.

A l t e n st e i g.

Frische«

unentgeltlich versendet.
Krüutekkäji

Berneck.

schuß und Anbruch . Die Verkaufs - prima Ware empfiehlt
bedingungen sind - in den Losver-
zeichnifsen enthalten, welche die Gs-

, schäftstelle für Holzverkauf K. Forst-
! direktiop Stuttgart unentgeltlich!
>versendet.

Gestorbene.
Nagold : Gottlieb Müller,

meister, 53 I.
Küfer-

Gefallenes_
>d « kw/K«fteniriese

jederzeit zu Fischsutter i
^ beliebtes Korrespondenzpapier —

Zu haben in derMM . MiiW 'MMM
Fernsprecher Nr . 3 . :

Lorenz Luz jr.
A l t e n st e i g.

Verlöten Z
ging von der Vohnhofrestauratto»
aus in der Nahe der Stadt ein

steifer Hut M ei« SM.
Gegen Belohnung abzugeben in

der Bahnhofrestairratto ».
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